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Die Kaufmännischen Vereine .
ff Herr Julius Witzigmann , der Erste Vorsitzende des

Kaufmännischen Vereins zu Mannheim , hat soeben eine kleine,
aber au statistischem Material und an fruchtbaren Gedanken
reiche Schrift über „Die Kaufmännischen Vereine, ihre Tbätigkeit
und ihre Aufgaben" erscheinen lassen . Die Schrift ist die Wieder¬
gabe eines im Kaufmännischen Verein zu Mannheim gehaltenen
Vortrags und ihr Verfasser hat sich ein unbestreitbares Verdienst
um die kaufmännischen Interessen erworben , indem er den Vor"
trag durch den Druck weiteren Kreisen zugänglich machte . Der
Verfasser gibt in seiner Schrift nicht nur ein interessantes Zahlen¬
material . sondern auch die Resultate eigener scharfer Beobach¬
tung . und er weiß seine Gedanken , die er in knapper , präziser
Form ausspricht, geschickt zu einer sehr übersichtlichen Gesammt»
darstellung zu gruppiren . Wir entnehmen der hier gegebenen
Schilderung von der geschichtlichen Entwicklung und dem heutigen
Stande des Kaufmännischen Bercinswesens Nachstehendes :

Die bedeutenderen Vereine sind mit geringer Ausnahme von
Ende der 50r bis Mitte der 70r Jahre entstanden, während die
Gründung der kleineren Vereine meist nach dem Jahre 1870
stattfand. Wenige reichen in das vergangene Jahrhundert zurück,
und Ke haben bis auf den heutigen Tag den alleinigen Zweck
der Unterstützung ihrer Mitglieder , so z . B - die Handlungsdiener -
Hilfskaffa in Nürnberg von 1742 , das Institut für hilfsbedürftige
Handlungsdiener zu Breslau von 1774 . Nur ein Verein ist noch
älter als jener Nürnberger , nämlich der Stettiner , dessen Grün¬
dung in das Jahr 1687 fällt . Ursprünglich ein „Schützenverein
der Handlungskommis"

, hat er sich erst viel später und nach und
nach zu einem kaufmännischen Verein im heutigen Sinne dieses
Titels herausgebildct. Mit zu den ältesten Kaufmännischen
Vereinen zählen : der Chemnitzer , im Jahre 1845 gegründet, der
„Verein junger Kaufleute" in Merlin von 1849 . Dann folgen
von großen Vereinen : 1858 der „ Verein für Handlungskommis "
in Hamburg , 1860 der Verein „Merkur " in Nürnberg , 1865
Frankfurt a . M . , 1867 Mannheim , 1873 München, 1875 Stuttgart .

Die Kaufmännischen Vereine , meist von Handlungsgehilfen
gegründet und fast überall, jedenfalls an größeren Handelsplätzen,
einem wirklichen Bedürfnisse entsprungen , haben von jeher nütz¬
liche Bestrebungen in den Vordergrund ihrer Ziele gestellt . Wo
dieses , wie an einzelnen kleineren Orten, nicht der Fall, da fehlte
mit Recht die Unterstützung der Prinzipale , und jene Vereine
mußten, nachdem sie ein kurzes und unrühmliches Dasein gefristet ,
verschwinden . Die Kaufmännischen Vereine an großen Plätzen
haben sich : die Fortbildung , die Unterstützung und die
Förderung des kollegialen Sinnes ihrer Mitglieder
zum Zwecke gemacht . Als Fortbildungsmittel finden
wir Borträge allgemein - wissenschaftlichen und fachwissenschaft¬
lichen Inhalts , ferner Unterrichtskurse , Bibliothek, Lesezimmer -
Als Unterstützung hatte man die Stellenvermittelung , die,
Verabfolgung von Gaben an hilfsbedürftige Mitglieder und an
durchreisende mittellose Handlungsgehilfen in's Auge gefaßt.
Die Stellenvermittelung wurde als eine der wichtigsten Einrich¬
tungen erkannt und besonders gepflegt , weil das Inserat und
der spekulative Kommissionär, bis dahin die einzigen Mittel zur
Erlangung einer Stelle , als zu kostspielig und dabei unsicher
empfunden worden waren . An kleineren Plätzen begnügte man
sich, den geringeren Einnahmen entsprechend , natürlich mrt einem
bescheideneren Programm. Ein kleines Lesezimmer , in welchem
die Mitglieder sich zur Lektüre wie anderweitigen Unterhaltung
zusammenfanden, einige Vorträge einheimischer Gelehrter , ein
französischer Kursus , das waren die weitest gesteckten Ziele.

Anfangs herrscht in allen Vereinen , unbeschadet ihrer ernsten
Bestrebungen, auch ein reges geselliges Leben ; dasselbe muß aber
im Laufe der Zeit mehr und mehr in den Hintergrund treten,
weil die geeigneten Kräfte von den bis in's Ungemessene sich
vermehrenden Gesangs - und Sportvereinen absorbirt werden .
So sehen wir denn bald in verschiedenen größeren Vereinen ge¬
sellige Unterhaltungen , die man , weil sie die kollegiale Annähe¬
rung der Mitglieder unter sich fördern, doch nicht ganz entbehren
mochte, fast ausschließlich mit fremden Kräften ausgeführt .

Im Laufe des gegenwärtigen Dezenniums hat die Thätigknt
der großen Kaufmännischen Vireine eine ganz erhebliche Aus¬
dehnung und Vervollkommnung erfahren . Neben
dem Fortbestand der Vorträge , den zunehmenden und vielbenutz¬
ten Büchersammlungcn , hat infolge der unaufhörlichen Anre¬
gung seitens der Vorstände das Unterrichtswesen zunächst nume¬
risch sich bedeutend gehobeH Die Stellenvermittlung bat das
Vertrauen der Prinzipale wie der Gehilfen mehr und mehr ge¬
wonnen und wird in steigendem Maße benützt ; zu den Mitteln
der materiellen Förderung der Mitglieder sind meist die Kranken¬
kasse und die Pensionskaffe hinzugetreten.

Was die Vereine durch diese Einrichtungen leisten , läßt sich
durch einige Ziffern zeigen . In den Vereinen Hamburg , Berlin,
Bremen, Leipzig , Frankfurt , Mannheim , Nürnberg und Mün¬
chen finden alljährlich etwa 130 Vorträge statt ; die Bibliotheken
dieser Vereine haben einen Bestand von etwa 40000 Bänden ,
die Unterrichtskurse sind von zusammen 2 400 Schülern besucht ;
im Jahre 1889 haben diese Vereine 8 930 Stellen besetzt ; der
Verein für Handlungskommis von 1858 in Hamburg bat Ende
Dezember vorigen Jahres die 35 000ste Stelle überhaupt ver¬
mittelt . Der Verein junger Kaufleute in Berlin spendete vom
Jahre 1839 1889 an Unterstützungen für Mitglieder 123 000
Mark , an Unterstützungen von Witwen und Waisen solcher
66 000 M . , während der Kaufmännische Verein Frankfurt im
Jahre 1889 über 30 000 M . für Stellenvermittelung veraus¬
gabte . Mannheim wendete im selben Jahre 5100 M . für Un¬
terrichtszwecke auf.

Man sieht , das Arbeitsfeld der Kaufmännischen Vereine ist
von so großer Ausdehnung und von so hervorragender idealer
und praktischer Bedeutung, daß es von dem eines andern Fach¬
vereins wohl nicht übertroffen wird.

Im großen und ganzen zeigt sich das Wirken der Kaufmänni¬
schen Vereine mit ihren verschiedenen schönen und nützlichen Dar¬
bietungen heute in einem recht erfreulichen Bilde . Ueberall
sehen wir eine rege Theilnahme an jenen Einrichtungen , welche
dem Einzelnen in die Augen springende Vortheile gewähren.
Wie verhält es sich aber mit der Hingabe der Mitglieder an die
gemeinsamen Interessen ? In dieser Beziehung sind die
Klagen fast aller Vereine seit Jahren ebenso stereotyp wie be¬
rechtigt . Wenn Versammlungen , welche Wahlen , Rechnungs¬
ablage , Budgetberathungen und sonstige wichtige Bereinsange -
legenheiten zum Gegenstände haben , nur von 3—5 Pro ». der
ordentlichen Mitglieder und noch dazu meist von den allerjüngsten
besucht sind , so zeigt sich gewiß ein bedauerlicher Mangel an
Gemeinsinn.

Daß die Kaufmännischen Vereine untereinander lange Zeit
kaum irgend eine Fühlung hatten und auch bis in die jüngste
Zeit hinein in Fragen von allgemeiner Bedeutung wenig zu¬
sammen gingen , ist wohl darauf zurückzusühren , daß sie aus
einem jeweiligen Bedürfnisse heraus und selbständig sich bildeten
und auf ihre Selbständigkeit meist viel zu sehr erpicht waren
und es zum Thcil noch sind . Freilich batte man schon früher
den Versuch gemacht und öfters wiederholt , die Vereine , wie
man zu sagen pflegt , unter einen Hut zu bringen . Schon um
das Jahr 1868 hat ein Verband deutscher Kaufmännischer
Vereine bestanden ; aber so sehr man auch anfänglich von dieser
Schöpfung entzückt war , so mußte sie doch nach kurzer Dauer
den Weg alles Irdischen gehen. Im Jahre 1876 entstand wie¬
derum ein Verband » der „Verband von Vereinen für öffentliche
Vorträge " , der , wie schon sein Titel andeutet, sich die erleichterte
Beschaffung geeigneter Vortragskräfte zur Aufgabe machte . Am
16 . Juli des genannten Jahres durch die Kaufmännischen
Vereine Celle , Chemnitz , Gera , Meiningen , Kassel und dem
Volksbildungsverein Mühlhausen in Thüringen in einer auf der
Wartburg abgchaltenen Versammlung in's Leben gerufen, zählt
dieser Verband z . Zt . 116 Kaufmännische und 35 Volksbildungs -
Vereine, Vortragskomites u . dergl . Wohl wurde schon gelegent¬
lich des 5. Verbandstages, Juni 1881 in Gotha , und von da ab
auf allen Verbandstagen ein engerer Zusammenschluß der dem
Verbände angehörenden Kaufmännischen Vereine , zwecks ge¬
meinschaftlicher Behandlung auch anderer wichtiger Gegenstände

Nachdruck verbalen.
is Dir Muttergottes von Birkenstem.

Eine Geschichte aus den bayrischen Bergen .
Von Friedrich Dolch . (Fortsetzung.)

Die Entflohenen, die den Verfolger dicht hinter sich geglaubt,
und daher in wilder Eile durch Busch und Strauch sich ihren
Weg gebahnt hatten , waren inzwischen auf einem mit Steinen
und lockerem Gerölle bedeckten Felsplateau angekommen. Ohne
sich aufzuhalten, kletterten sie hastig den steilen Hang , von welchem
aus man in eine tiefe finstere Schlucht gelangte , hinab und
batten schon die Hälfte des Weges zurückgelegt , als plötzlich der
Eine auf den lockeren Steinen ausglitt und eine Strecke abwärts
rutschte .

„Halt ' Dich ein, Simer, in Teufelsnamen , oder Du bist hin",
zischte ihm sein Gefährte zu , und der Niedergleitende machte ver¬
zweifelte Anstrengungen, sich mit Händen und Füßen festzubalten
und festzustemmen, aber es gelang ihm nicht mehr und mit einem
halb erstickten Schrei stürzte er hinunter in die Schlucht.

Regungslos vor Entsetzen hielt Ruap im Klettern inne und
karrte schaudernd in die Tiefe. „Mit Dem ist's vorbei!" mur¬
melte er mit bebende» Lippen.

Einige Augenblicke noch verharrte er lauschend auf seinem
Platze, , dann kletterte er , so rasch als es ihm möglich war,
hinunter in die Schlucht.

„Schau 'n muß ich doch," fuhr er in seinem Selbstgespräche
fort , „ob er sich den Hals 'brachen hat oder ob er am End ' doch
noch lebt . Schon meinetweg 'n muß ich daS thun . Aber ich
fürcht ' alleweil » der thut keinen Schnaufer mehr und nachher is
daS versprochene Geld auch beim Teufel . Muß denn mir Alles
fehlschlag 'n» waS ich anfang ' I"

Er fetzte , ingrimmig die Zähne zusammcvbeißevd, seinen Weg
fort und erreichte bald darauf den Grund der Schlucht.

Da drang ein stöhnender Laut an sein Ohr und als er spähend
umherblickte , bemerkte er nicht weit von sich den Körper des
Verunglückten , der , halb bedeckt von Schutt und Geröll , aus
dem Boden lag . Er eilte hinzu , beugte sich zu ihm nieder und
blickte ihm in 'S Gesicht . Simer schien das Bewußtsein wieder
v erkoren zu habe», denn er lag regungslos und mit geschloffenen

Augen da ; Ruap aber befreite vor allen Dingen zuerst den
Körper des Gestürzten von der auf ihm liegenden Last , zog
dann seine Branntweinflasche hervor und flößte dem Besinnungs¬
losen einige Tropfen ein . Hierauf wusch er ihm die Schläfe mit
der scharfen Flüssigkeit und verband ihm mit seinem Sacktuche
eine tiefe Stirnwunde .

„Der schaut bös aus, " murmelte er während des Samariter -
dicnstes vor sich hin . „Es is eine Frag', ob er das übersteht,
und wundern tbut's mich nur , daß er net gleich auf der Stell '
todt g 'wesen is- Aber wart ' , jetzt kommt er wieder zu ihm selm !"

In der Tbat regte sich der Verwundete in diesem Augenblicke
und öffnete stöhnend die Augen .

„Wie is Dir denn, Simer ? " fragte Ruap und beugte sich über
ihn . Der Verunglückte suchte sich aufzurichten, aber er sank so¬
gleich wieder ächzend zurück. „Wo bin ich ? Was is mit mir
geschehen ?" stöhnte er, „Heiland der Welt , die Schmerzen ! Mit
mir is's aus !"

„So weit g 'fehlt wird 's ja doch wohl net sein," tröstete Ruap .
„Aber sag ' nur g

'rad', wo fehlt 'S Dir denn überall ? Wenn Du
Dich net aufrichten und a bißl »um Gehen zwingen kannst , nach¬
her werd ' ich Dich halt tragen müssen , denn da kannst auf kein'
Fall liegen bleib'n bis morgen in der Früh'

.
"

„Laß mich nur liegen , Ruap," ächzte Simer, „mit mir geht'S
sobald zu End '. Ich muß sterben , da hilft nix mehr — ich
g
'spür's - Und auf eine so elendige Weis' muß ick zu Grund'

geh'n. Verflucht sei die Dirn, " knirschte er in ohnmächtiger
Wuth , „die schuld is an meinem Unglück , und dreimal vermaledeiet
der Jager, der mich in den Tod g'jagt hat ! Ich wollt ' gern den
letzten Schnaufer thun, wenn ich 'gwiß wüßt, daß ihm auch einer
das Lebenslicht auSblast —"

„ Ho , kannst Dich verlassen d'rauf," unterbrach ihn Ruap mit
unheimlichem Lachen. „Die Kugel is schon 'gossen, die ihm den
Garaus mach'n soll . Ich hab 's ihm lang g

'schworen und schon
laug im Sinn '

g
'habt, aber jetzt laßt sich's nimmer länger auf -

schieben. Seine Kugel bat voneh meinen Arm g
'streift und wenn

der Hautriß auch net ein bißl «'jährlich is, brennen thut er doch
wie 's höllische Feuer. Aber ich will's ihm vergelten und schon
sorgen dafür, daß ich besser treff ' als er . — So , daS war' ab-

I g'macht und jetzt woll 'n wir seh 'n , wie wir Dich heimschaffen

als bloß des Vortragswesens , angestrebt , allein ohne Erfolg. So
blieb es denn lange Zeit lediglich bei den offiziellen Verhand¬
lungen betreffs der Vorträge , Aufstellung einer Liste geeigneter
Redner rc : alle anderen Einrichtungen der Kaufmännischen
Vereine konnten von den Delegirten nur gelegentlich besprochen
werden. Diese Besprechungen , welche einen rein auregeudrn und
informatorischen Charakter hatte» , ermangelten jedoch nicht einer
günstigen Rückwirkung auf die betreffenden Vereine . Hat eS auf.
fallenderweise auch nicht einmal die in den letzten Jahren so un-
gemein rasch arbeitende soziale und gewerbliche Gesetzgebung
vermocht , die Kaufmännischen Vereine zusammen zu führen, so
sehen wir doch jetzt mit Geuugtbuung die Keime eine- großen
Verbandes erscheinen. Von sämmtlichen deutschen Vereinen, die
bis zu den kleinsten herab auf etwa 400 zu schätzen sind , gehören,
wie vorhin erwähnt, 116 dem Verbände von Vereinen für öffent¬
liche Vorträge an . Von diesen haben sich jetzt 45 Vereine , da¬
runter die größten , einer Abtbeilung jenes Verband- unter dem
Titel „Deutscher Verband Kaufmännischer Vereine" mit einer
Mitgliederzahl von rund 57 000 angeschloffen.

Diesen Bericht über die Entwickelung der Kaufmännische« Ver¬
eine wollten wir unseren Lesern als eine Probe auS der Witzig»
mann 'schen Schrift nicht vorenthalten. Aus denjenigen Theil
der Schrift einzugehen , in welchem der Verfasser seine Ansichten
über die Aufgaben des kaufmännischen BereinswesenS entwickelt ,
ist aber leider hier nicht möglich . Es muß genügen , die That -
sache festzustellen, daß der Verfasser eine hohe Vorstellung von
dem Zwecke der Kaufmännischen Vereine entwickelt » daß er aber
mit seinen Gedanken durchaus auf dem Boden deS praktisch Er¬
reichbaren bleibt und sehr beachteuswrrthe Vorschläge zur Hebung
der materiellen und geistigen Wohlfahrt des Kaufmannsstandes
macht.

Grotzherzvgthunr Maden .
Karlsruhe, den 17. September

* ( Landwirthfchaftliche Besprechungen und
Versammlungen ) am 20 . September : Schopfhcim. Nach¬
mittags 2 Uhr im Gasthaus zur Krone in Wehr Besprechung
über die Versicherung der Rindviehbestände nach dem Gesetz vom
26 . Juni 1890 . Den einleitenden Vortrag wird Herr Bezirks¬
thierarzt Sanier von hier halten . Nach der Besprechung
gelangen die im Laufe des Jahres von Großh . Ministerium deS
Innern für preiswürdige Thiere bewilligten Prämien im
Gesammtbetrag von 1200 M . zur Bertheilung. — Krnzingen .
Nachmittags 2>/z Uhr im Gasthaus zu Krone in Broggingen
Besprechung über : 1 . Obstbaumpflcge ; 2. die im Laufe deS
Jahres 1891 gesammelten Erfahrungen über Erscheinungen in
den Weinbergen, eingeleitet durch Herrn Landwirthschaftsinfpektor
Schwerer von Freiburg . — Ettlingen . Nachmittags 3 Uhr
in Malsch Besprechung über Ortsviebverficherung, eingeleitet
durch Herrn Kreiswanderlehrer Huber aus Durlach . — AdrlS-
heim . Nachmittags ^ 3 Uhr in der Rose in Kleineicholz -
heim Besprechung über Rindviehverfichernng , wobei der ! . Vor¬
stand den einleitenden Vortrag halten wird . Auch werden die
anläßlich der diesjährigen Viehprämiirung zuerkannten Preise
zur Bertheilung gelangen . - Boxberg . Nachmittags 2 Uhr im
Adlersaal zu Boxberg BezirkSversammlung . Tagesordnung :
1 . Einhändigung der bei der diesjährigen StaatSprämiirung zu¬
erkannten Preise ; 2 . Besprechung : a . über zweckmäßigeFütterung
des Rindviehs , b . über Versicherung der Rindviehbestände. —
Sonntag den 27. September : Wolfach . Nachmittag» 3 Uhr
in der Krone zu Fischerbach Besprechung , bei welcher Herr
Landwirthschaftsinfpektor Magen au von Offenburg einen
Bortrag über Aartoffelbau halten wird .

Z* Pforzheim » 16. Sevt . (Veteranen - und Militär -
verein . — Konzerte .) Am letzten Samstag begingen der
hiesige Veteranen- und der Militärverein gemeinsam eine sehr
schöne Nachfeier des Geburtsfestes Seiner Königlichen Hoheit
unseres allverehrten Großherzogs , welche durch verschiedene
Ansprachen und die Produktionen der Feuerwehrkapelle wesentlich

können . Da leg ' die Arm' um meinen Hals und häng' Dich ein
damit ich Dich aufheben kann . Wenn ich Dich nimmer trag '»
kann , nachher leg' ich Dich halt nieder und rast ' ein bißl auS .
Ich Hab ' schon gar oft einen Hirsch — und so a Hirsch hat ,
weißt's ja selm , ein bißl a G'wicht - stundenweit tragen , also
werd ' ich Dich wohl auch noch hinunterbringen auf den Bucher-
hof ."

Er hob den Verwundeten vorsichtig vom Boden auf und schritt,
so rasch es ihm seine schwere Last erlaubte , auf dem Grunde der
Schlucht abwärts, bis er endlich ein Waldthälchru und die ab¬
wärts führende Bergstraße erreichte. Von Zeit zu Zeit hielt er
kurze Rast und legte dev Schwerverletzten , der öfters daS Be¬
wußtsein verlor, in 's GraS , um ihm einige Tropfen Brannt¬
wein einzuflößen . Nachdem er selbst den strömenden Schweiß sich
vom erhitzten Glsicht getrocknet batte , setzte rr seinen Weg wieder
fort und erreichte endlich , als der Morgen heraufkam , den
Bucherhof.

Ungesehen , denn die Dienstboten schliefen noch , konnte hier
Ruap mit seiner Last durch eine unverschloffene Hinterthüre in'S
HauS schlüpfen und den Verunglückten in feine Schlafkammer
schaffen . Hier entledigte er ihn seiner Kleider , legte ihn auf daS
Bett und wusch ihm daun zuerst vor allen Dingen daS blut»
überronnene Gesicht . „Damit die Bäuerin net so arg erschrickt,
wenn 's Dich sieht, " sagte er halblaut und richtete dem Stöhnenden
die Kiffen zurecht. „Und jetzt werd' - ich sie halt aufweckrn und
nachher de» Doktor oder den Bader 'rausklopfen. Der Bäuerin
und dem Doktor kannst ja erzähl '» , waS D' magst. Am ge¬
scheitesten wird 's wohl sein , wenn Du sagst , daß Du beim
Wildern gewesm und von einer Wand abg'stürzt bist. Du kannst
schon sagen, wenn Du g'fragt . wirst, wer Dich heimg 'schafft hat,
daß ich es g 'wesen bin . Ueberhaupt kannst Dich alleweil auf
mich hinausreden und Alles auf mich schieben , denn ich darf
mich jetzt so mit keinem Aug ' mehr in der Gegend blicke» lassen.
Ich möcht ' schwören d'rauf , daß mich die Dir» an der Stimm '
kennt hat und daß mich die Schergenkuccht' heut ' schon überall
suchen . Ich darf machen , daß ich g'schwind über alle Berg'
komm ' . In Tirol oder im Welschland bin ich sicher, da stnd 'i
mich kein Mensch ."

(Fortsetzung salgO



gehoben wurde . Der zweite Vorsitzende deS Veteraurnvereios .
Herr A . Huber , eröffnete die Feier , indem er die Anwesenden
— worunter auch viele Gäste — begrüßte und für die rege Be -

theiligung den Dank anssprach . Der erste mit Jubel aus -

genommene Trinkspruch , der Seiner Königlichen Hoheit dem

Großherzog gewidmet war , wurde von Herrn Kaufmann Haber¬
mehl ausgebracht » welcher später auch auf das deutsche Heer
toastirte . Nach demselben folgten dann noch Toaste von Herrn
Profefsor Reuß auf den Kaiser , Bismarck und Moltke , ferner
von Herrn Rechtsanwalt Brombacher auf den kamerad¬

schaftlichen Sinn zwischen Offizieren und Soldaten . Herr Ober -

amtmann Pfisterer sprach im Namen der eingetadeoen Gäste
den Dank aus und beglückwünschte die beiden Vereine bezüglich
des in denselben herrschenden patriotischen und opferbereiten
Sinnes . — Sonntag und Montag waren in unserem Stadt¬

garten bei außerordentlich zahlreicher Betheiligung von Seiten

des Publikums wieder Konzerte . Am Sonntag konzertirte unser

tüchtiaes Feuerwehrmusikcorps unter der Leitung des Herrn
Musikdirektor Ruscheweyh und am Montag war großes

Militärkonzert , ausgeführt von der Kapelle des 1 . Badischen

Lcibgrenadierregiments unter der Leitung des Herrn Kapell¬

meisters Böttge . Beide Aufführungen wurden mit lebhaftestem
Beifall ausgenommen .

I . SSllingen , 16 . Sept . (Auf dem hiesigen Eisen -

werk ) fand dieser Tage anläßlich deS Geburtstags des Inhabers ,

Herrn Oberingenieur Schumacher , eine Festlichkeit statt , die

ein schönes Zeugniß des guten Verhältnisses ablegte , das bier

zwischen Arbeitgeber und Arbeitnehmern herrscht . Als der von

Karlsruhe kommende Frühzug auf der Station Kleinsteinbach

einfuhr , woselbst Herr Schumacher ausstieg , wurde er seitens

der Arbeiter mit Böllerschüssen empfangen und beim Betreten

deS Werks , welches in reichstem Flaggenschmuck prangte , wurden

demselben von den Beamten , Meistern und Arbeitern begeisterte

Ovationen dargebracht . Eine Festlichkeit , zu der der Gefeierte

alle die bei ihm beschäftigten Arbeiter und Beamten mit ihren

Familien einlud , glich einem Familienfest und verlief auf das

Schönste . Eine Musikkapelle und von Herrn Schumacher

arrangirte Volksbelustigungen sorgten für gute Unterhaltung .

^ Bade « , 15 . Sept . (Die ersten internationalen

Trabrennen ) auf der Rennbahn zu Iffezheim beginnen am

20 . d . Mts . und werden am 22 . , 24 . und 25 . fortgesetzt . Die

ganz eigenartige Prüfung deS Pferdes im Trab , welche von dem

Thier die größte Schnelligkeit in einer ihm eigentlich wider¬

natürlichen Gangart verlangt , darf sicherlich Anspruch auf ein

besonderes Interesse des Publikums erheben . In ganz leichte»

zweiräderigea Wagen , die gemeiniglich nicht mehr als höchstens

50 Pfund wiegen , sausen die Pferde , zum größten Theil in Ruß¬

land und Amerika gezogene Thiere , um die Bahn und zeigen
eine Schnelligkeit , die erstaunlich ist . Die Mittelklaffe derselben

legt einen Kilometer in 1 Minute 40 Sekunden zurück , die

schnellsten vermögen diese Geschwindigkeit um zehn Sekunden

und noch mehr zu verkürzen . Hat somit schon an und für sich

dieses ausländische Rennmaterial den Reiz einer in unseren

Gegenden noch nie gesehenen Schaustellung , so wird dieser noch

dadurch erhöht , daß bei den Trabrennen der Ausgleich der

Gewinnchancen nicht wie bei den Galopprennen durch unsicht¬
bares Gewicht , sondern durch Distanzzulagen herbeigeführt wird ,
so daß das bessere Pferd eine entsprechende Anzahl von Metern

mehr zu laufen hat » als seine minderwerthigen Gegner . Dadurch

gewinnt das Publikum die Anregung , sich über die Aussichten

jedes einzelnen Pferdes in jedem Moment des Rennens

orientiren zu können . — Nach diesen kurzen allgemeinen

Bemerkungen über die Trabrennen , bei denen wir nur nochmals

hervorhebe » möchten , daß reine Trabaktion die unerläßliche

Bedingung des Sieges bildet und daß sowohl unreine Gangart »
sogenannter „Dreischlag " , wie Galoppiren mit Terraingewinn
Preisverlust nach sich zieht , wollen wir noch einige Worte über

daS gegenwärtig zu Iffezheim befindliche Trabrennmaterial selbst

hier ansetzen. Die Pferde , etwa 60 an der Zahl , kamen am

Montag Nachmittag mit einem Sonderzug , der von Berlin -

Westend , wo eben die großen September - Trabrennen ihren

Abschluß gesunden , nach Rastatt geführt wurde , an ihrem

Bestimmungsort an . Unter ihnen befinden sich die besten Traber ,
die gegenwärtig in Europa vorhanden sind . So „Bosque

Bonita " . der schnellste Traber des Kontinents , eine Stute , die

in diesem Frühjahr in Wien die bisher unerreichte Leistung voll¬

brachte , eine englische Meile (1609 Meter ) in 2 Minuten

18 Sekunden (l ) zu trabe » ; ferner die ebenfalls im Besitz des

hervorragenden Pariser Sportsman Mons . A . E . Terry

befindlichen ausgezeichneten amerikanischen Stuten „ Misty

Morning " und „Mollie Wilkes " , deren Ankauf seinerzeit ein

Vermögen kostete ; aus Belgien waren im Zug : Mons .

A . Sette 's „Tilly Brown " , die eben den Großen Preis von

Berlin - Westend gewonnen ; aus Marseille : Mons . Sarg -

vonS „Captain George "
; auS Moskau : der Herren Nepo -

koitschitzky und KonopliuS „Notschka H .
" , „Mazevpa " , „Sam

piu Tschai " , „Ledenaja "
. „PetouShok " ; Herrn S . G . Mindowsky 's

„Lyra " , „Dagonnaj " ; Mons . de BrauvaiS '
„ Perekat " , „Orlick "

;
aus Wien : Graf Nikolaus Esterhazh 'S „Ajandek" , „Bürger¬

meister " , „ Goldarbeit « " ; Hm . Tupans „ Witias " rc . ; endlich

Pferde aus Berliner , Hamburger und Frankfurter Rennställen .

Hierzu kommen noch Pferde aus den Reichslanden und von

München . Man siebt aus dieser kurzen Zusammenstellung , daß

daS erste internationale Trabrenn - Meeting zu Baden - Baden in

der That einen vollständige » internationalen Charakter trägt
und die Ansicht ist somit berechtigt , daß sich die internationalen

Trabrennen zu Iffezheim ebenso einbürgern werden wir die

Galopprennen , deren Beteurung rückhaltslos anerkannt wird .

Verllhirdrnrs .-
* Berli « , 16 . Sept - ( lieber die DatumSgrenze ) im Stillen

Ocean bringt Heft 4 der „Annalen der Hydrographie und Ma¬
ritimen Meteorologie " eine interessante Abhandlung . In der¬

selben wird dargethan , daß die in den neueren deutschen Konver¬

sationslexika (von Meyer , Brockhaus , Pierer ) verzeichnete Da -

lnmsgrenze , welche östlich von Neu - Seeland , Neu -Kaledonien ,
dem Bismarck - Archipel vorbeigehend , mit einer großen Ausbuch¬
tung nach Westen Celebes und Borneo an ihrer Westseite , die

übrigen Philippinen dagegen östlich läßt und sich sodann östlich
von Formosa und den japanische » Inseln nach der Beringsstraße
wendet , nicht mehr richtig ist , vielmehr seit Beginn des
Jahres 1845 auf den Philippinen dasselbe Datum geschrieben
wird , wie aus Australien , dem benachbarten asiatischen Kontinent
und der ganzen alten Welt . Die Ursachen , weshalb man bis zu
diesem Zeitpunki thatsächlich auf den Philippinen das östliche
Datum des weit entfernten amerikanischen Kontinents zählte ,
sind historischer Natur . Auch auf den Karolinen , den Mariannen - ,
Fidji - , Warschau - und Kingsmill -Jnseln stimmt das Datum mit

dem von Australien , Hinterasien und China überein ; selbst auf
den Samoainseln ist das der Fall , obgleich dieselben 172 Gr .
bis 169 Gr . West von Greenwich liegen (für die Schifffahrt ist
als Datumsgrenze allgemein der 180 . Längenmeridian von Green¬
wich in Gebrauch , bei dessen Passiren das Datum gewechselt
wird ). Für dir Samoainseln gibt Konsul Hernsheim folgenden
Grund an : „Der Verkehr mit den westlich gelegenen Gebieten
ist eben ein viel lebhafterer , und von Amerika sind die fraglichen
Inseln von einer so breiten , insellosen Wasserfläche getrennt , daß

gleiches Datum mit Australien und dem Osten der alten Welt

überhaupt bei weitem praktischer erscheinen mußte .
* Berli « , 16 . Sept . (Die Zunahme der Menschen .)

Professor vr . Fr . v . Juraschek konstatirt in dem soeben er¬

schienenen Jahrgange 1891/92 der von ihm h-rausgegebenen

„ Geographisch -Statistischen Tabellen " (Verlag von W . Rommel

in Frankfurt a . M .) , in welchem bereits die Resultate der Ende
1890 und Anfang 1891 in den meisten Staaten Europas sowie
in Indien und den Vereinigten Staaten vorgenommenen Volks¬

zählungen ausgenommen sind, daß die Zählungen eine neuerliche

große Zunahme der Bevölkerung der Erde ergeben haben . Im
Jahrgänge 1890 war die Gesammtbevölkerung der Erde mit

1515,8 Millionen verzeichnet , gegenwärtig wird aber dieselbe auf
1554,5 Millionen Menschen geschätzt , wonach im Durchschnitt
auf den Quadratkilometer 11 bis 12 Menschen entfallen . Die

Bevölkerungszablen der einzelnen Welttheile sind folgendermaßen
angesetzt : Europa 358,2 Millionen (36,9 auf den Quadrat¬
kilometer ) , Asien 860,3 Millionen (19,3 auf den Quadrat¬
kilometer ) , Afrika 206,1 Millionen (6,9 auf den Quadrat¬
kilometer ) , Amerika 124,5 Millionen (3,3 auf den Quadrat¬
kilometer ) , Polynesien 5,3 Millionen (0,59 auf de» Quadrat¬
kilometer oder etwa 6 auf 10 Quadratkilometer ) und in dem

Polargebiete 80 000 Mensche « auf 4,5 Millionen Quadrat¬
kilometer .

W . Görlitz, Ist . Sept . (Die 45. Hauptversammlung
desGustav - Adolf - Vereins ) wurde nach festlichen Gottes¬
diensten in der Dreifaltigkeits - und der Frauenkirche gestern mit
einer nicht öffentlichen Versammlung der Delegirten « öffnet .
Geheimer Kirchenrath Prof . vr . Fricke aus Leipzig wurde zum
Vorsitzenden gewählt. Die Versammlung ist stark besucht.

* Lauffen , 15. Sept . (Ueber die gestrige Besichti¬
gung der hiesigen Primärstation zur elektrischen
Kraftübertragung nach Frankfurt a ./M . ) geben wir

zur Vervollständigung der telegraphischen Mittheilung nach¬
stehenden Bericht . Eine Versammlung von etwa 120 Personen ,
unter denen sich Celebritäten von europäischen Name » be¬
fanden , hatte sich zu dem gedachten Zwecke in Lauffen eingefunden .
Ein Extrazug aus Frankfurt brachte etwa 100 Theilnehmer . Von
Stuttgart auS waren der StaatSmiuiker des Innern v . Schund ,
Präsident » . Weizsäcker , die Direktoren v . Rüdinger ,
v- Pischek , v . Gaupv , v . Schall , v . Leibbrand und

v. Schräg erschienen . Auch Vertreter anderer Staaten waren
anwesend , unter ihnen der schweizerische BundeSrath Schenk .
Zunächst unternahm die Versammlung in dem TurbinenhauS deS

Lauffen « Zementwerks die Besichtigung der Primärstation der
Kraftübertragung , wozu Herr v . Miller eine eingehende technische
Erklärung gab ; das Werk wurde mit Erfolg in Bewegung gesetzt ,
und mit der lebhaftesten Theilnahme verfolgten die Anwesenden
die hochinteressanten Einrichtungen . Nachdem jedermann Gelegen¬
heit gehabt batte , sich hinlänglich zu orientiren , begab man sich
in den festlich dekorirten Speisesaal des Lauffeuer Zementwerks
zur Einnahme eines gemeinsamen Mittagsmahls . Zu Beginn
der Tafel ergriff der württembergische Staatsminiker deS Innern
das Wort und sagte : „Der hochansehnlichen , illustren Versamm¬
lung darf ich an erster Stelle den freundlichen Gruß und besten
Willkomm Seiner Majestät des Königs von Württemberg
hiermit entbieten . Der König , mein allergnädigker Herr , nahm
und nimmt das lebhafteste Interesse an dem Gelingen dieses
Erstlingswerks der elektrischen Kraftübertragung auf eine
so große Entfernung , an der Weiterentwicklung der vielleicht
epochemachenden Einrichtung und der Elektrotechnik überhaupt .
Die Königliche Regierung aber , den Allerhöchsten Intentionen
folgend » war zu ihrem Tbeile bestrebt , das Werk zu fördern , sie
erkennt in dem wohl nun gelungenen Versuche einen bedeutenden
Erfolg auf dem Gebiete der Elektrotechnik und ist von dem Ge -

danken und Wunsche erfüllt , daß namentlich auch die wirth -
schaftlichrn Nutzeffekte der elektrotechnischen Kraftübertragung
wie schon den nächsten , so noch den spätesten Zeiten in mehr
und mehr vervollkommnetem Grade und Maße zu Theil werden .
DaS möge der Segen deS Himmels sein !" Lebhafte Zustimmung
folgte diesen Worten . Den ersten Trinkspruch brachte der General -
direktor der Allgemeinen Elektrizitäts - Gesellschaft in Berlin ,
Rathenow , auf Seine Majestät de» Deutschen Kaiser und Seine
Majestät den König von Württemberg , sowie auf die Landes¬
fürsten der übrigen bei dem Unternehmen betheiligten Staaten
aaS ; begeistert stimmte die Versammlung in daS Hoch ein.
BundeSrath Schenk gedachte der an dem Unternehmen betheiligten
Firmen . Oberst Huber aus Oerlikon feierte die Behörden der
elekrischen Ausstellung in Frankfurt , insbesondere Herrn v - Miller ,
dessen kraftvoller Mitwirkung das Gelingen des Werks zu ver .
danken sei Der berühmte englische Elektrotechniker Thompson
toastete in englischer Sprache auf die Regierungen und Beamten ,
welche das Unternehmen unterstützt haben , während der Präsident
der elektrischen Ausstellung in Frankfurt , Sonnemann , sein GlaS
dem in dieser Sache einigen Zusammenwirken aller Nationen
weihte Es herrschte bei dem Mittagsmahl « die animirteste Stim¬
mung . Der Reichskanzler v . Caprivi und der Staatssekretär
des Reichspostamts , vr . v . Step/han , hatten schriftlich ihre
Glückwünsche zum Gelingen des großen Werks dargebracht . Bon
den anwesenden ausländischen Celebritäten aus elektrotechnischem
Gebiete nennen wir noch Preece , Marcel Deprez , Ferraris ,
Turettini , Kapp , Waltenhofen , Hospitalier , ferner als Delegirte
des englischen KriegsmioisteriumS die Kapitäne Holden und Willet -
Auch die Presse war sehr zahlreich vertreten , selbst dir Londoner
„Times " hatten einen eigenen Berichterstatter gesandt .

Handel und Verkehr .
Berli » , 16. Sept . (Aonkurskatistik .) Auf Grund der

amtlichen Bekanntmachungen im „Reichsanz .
" läßt sich folgende

Konkursstatistik für den Monat August dS. IS . feststellen. Im
ganzen sind von den Gerichten des Deutschen Reiches 495 Kon¬
kurse eröffnet gegen 367 im August 1890 , 370 im August 1889
und 318 im August -Durchschnitt der Jahre 1880 bis 1889 . Die
Zahl der Konkurseröffnungen bleibt also andauernd hoch . In den
ersten 8 Monaten des laufenden Jahres sind 4 8H Konkurse er-
Sffuet gegen 3 985 , 3 553 , 3 562 , 3 356 , 3 308 , 3 171 , 3 150 ,
3174 , 3484 , 3452 und 3 856 im gleichen Zeitraum der Jahre
bis 1880 zurück. Man sieht also , daß in keinem der Vorjahre
seit Einführung der Reichskonkursordnung die Zahl der Konkurse
auch nur annähernd so bedeutend war , wie bisher in dem laufen¬
den Jahre . Im Vergleich zum Jahre 1880 beträgt die Zunahme
826 Konkurse oder 20 .7 Proz . Als beendet sind im Monat August
477 Konkurse gemeldet ; darunter wurden 8 mit Einwilligung
oller Gläubiger , 22 mangels einer den Kosten entsprechenden
Masse und 2 auf Beschwerde des Gemrinschuldners durch Be¬
schluß des Landgerichts eingestellt , während 128 durch ZwangS -
vergleich und 317 durch Schlußvertheilung zu Ende geführt wurden .

Wie » , 15. Sept . (Erntebericht aus Oesterreich .)
Dem vom Wiener Ackerbauministerium versendeten Bericht ist zu
entnehmen : Die Roggen - Ernte hat unter der ungünstigen Witte¬
rung im August sehr gelitten und ist fast durchweg - als eine in
gnanto st guLli nur schwache Mittelernte anzuseben . Beim Weizen
wurde zumeist das Ergebniß einer mittleren Ernte erreicht , so¬
weit die Quantität deS Produktes in Frage kommt ; bezüglich der
Qualität liegen jedoch Klagen . über die durch das ungünstige
Wetter während der Reifeperiode verursachten Mängel an Farbe .
Trockenheit rc. vor . Die Gerste lieferte eine gut mittlere Ernte ,
hauptsächlich waS die Menge der Fechsung betrifft ; die Güte des
Kornes litt allerdings durch die nasse Witterung . Ueber das
Ernte - Ergebniß beim Hafer liegen weitaus überwiegend günstige
Berichte vor . Der MaiS verbeißt eine sehr befriedigende Ernte .
Kartoffeln haben vielfach gelitten . Zucker - und Futterrüben
haben sich erholt . Hülsenfrüchte haben meist gute Ernte ergeben ,
Obst meist eine reiche Ernte . Die Aussichten auf die Wein -Ernte
weichen überwiegend als nicht günstig bezeichnet.

Atannhet « , 16 . Sept . Weizen per Novbr . 22 .85, per März
22 .65 . Roggen per Novbr . 22 .45 , per Mär » 22 .15 . Hafer per
Nov . 14.70, per März 15.25.

Köln , 16. Sept . Weizen ver Nov . 22 .15» per März 2165 .
Roggen per No » . 23.50 , per März 22 .30 - Rüböl ver 50 k ,
per Oktober 65 .50, per Mai 65 .80 .

Breme » , 16 . Sept . Petroleum -Markt . Schluöbericht . Stan¬
dard white loeo 5 .90 . Niedriger . — Amerika « . Schweineschmalz ,
Wilcox 39 '/- » Armour 38 '/- .

Antwerpen , 16. Sept . Petroleum - Markt . Schlußberichi .
Rafsinirtes , Type weiß , disponibel 15'/, » per Sept . 15 '/, , per
September -Dezember 15' /, , per Januar -März 15' /, . Still . —

Amerika ». Schweineschmalz , nicht verzollt , diSpon . , 91 '/, FrcS .

Pari - , 16. Sept . Rüböl per Sept . 78 .— , per Oktbr - 73 .25,
per Novbr . - De ». 74 .25 , per Januar - April 76. . Träge . —

Spiritus per Sept . 38 .25 , per Januar -April 39.— . Träge . —

Zucker, weiß« , Nr . 3 , p« 100 Kilogr . , per Senk . 36 .60 , per
Januar - April 35 .— . Still . — Mehl . 8 Marques , per Sept .
60 .75 , per Oktober 61 .40 . per Nov . - Febr . 63 . 10 , per Januar -

April 64 . —. Träge . — Weizen per Septbr . 26 .70, per Oktober
27 . 10, per Novbr .-Februar 28 .10, per Jam -April 28 .50 . Träge .
— Roggen Per Septbr . 20 .10 , per Oktober 20 .50 , per Nov .-

Febroar 21.60 , per Januar -April 22 .25 . Still . — Talg 64.60.
Wetter : bedeckt .

New -Hork . 15 - Sept . (Schlußkurse .) Petroleum in New - Jork
6 . 15 — 6.30, dto . in Philadelphia 6 . 10 - 6 .25 , Mehl 4 :35 » Roth «
Winterweizen 1.03' /, . Mais per Oktober 63 ' /, » Zucker fair
refin . Muscovados 3 , Kaffee fair Rio 17 ' /, , Schmal » Per
Oktober7 .34, Getreidefracht nach Liverpool 4. Baumwolle - Zu¬
fuhr vom Tage 31000 B . , dto . Ausfuhr nach Großbritannien
6000 B ., dto . Ausfuhr nach dem Tontineut — B . , Kaumwolle

per Dezember 8 .76 , per Januar 8.91 .

Verantwortlich « Redakteur : Wilhelm Harder in Karlsruhe .
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« taatSpaplere .
« ade» 4 Obligat. fl. 100 .80

. 4 . M . 102.30

. 4 Obl. V. 1886 M . 104.60
BÄ « « 4 Obligat. M . 104 .60
Deuts» !. 4ReichSanl. M . 105 60

. 3 ',, . M . 97 .70

. 3 . M - 83.70
Preußen 4 EonsolS M . 104 80

, »'/, . M . 97.70
Mdg . 4'LObl. v . 1879 M . 100 .30

. 4 Obl. V. 75/80 M . —
Oesterreich 4 Goldreute fl 94.80

. 4 '/, Silbe« , l. 78 80
, 4' /, Papirrr . fl. 78.60
- bPapierr . v. 1881 88 70

Ungar« 4 Äoldrentr fl. 39.30
Italien 5 Reute Fr.
Rumänien 5 Am .-R . Fr . 98.10
dto. 4 « e»ß. A»l. V. 1S89 83 70
Rußlaad 6 Soldaul . R . — —

. 5Il Orieutaul. M . 67.60

. blll . PR . 68.60

Port . 4' /, Aul . v . 1888 M . 55 70
. 3 AuSländ. Lstr.

Serbien5 Goldrente Lstr .
Schweden 4 Oblig . M.
Span . 4 AuSländ. P .
Bern« 3'/„ Obliga . Fr.
Egypten 4Unis. Ovl . Lstr.
E Privil. Lstr . -
Argeat . bJnn . Goldanl . P . 45,90

Bank-Aktien»
4'/. Deutsche R .-Ba»k M . 142.- -
4 Badische Bauk Thlr. 114 -
5BaA « Bankverein Zft- 13160
4 Berlin. HandelSges . M . 132 32
4 Darmstädtn Bank ^
4 Deutsche Bauk M . 143 70
4 Deut che BereiuSb. M . 104.60
4 Deutsche lftrionbank M . 73.20
4 DiSk.-Komm.-A. Thlr. 17190
5 Orst. Kredit ö. fl. 238' /,
4 Rhein . Kreditbank Tb" . 117 20
4D . Effekte»». 50"/, Thlr. 112.60
4D . Htzv .-Bk. Thlr. 50°/. 100.-

85 20
101 -
71 .30
97 -
96 90
9160

« ifeubatzu-Aktie«.
Hess. LudwiaS-Bahn Thlr . 110 30
4' /, PfälzMar -Bahn fl. 142 .90
4Pfälz . Nordbabn fl . 113 40
4 Gotthardbahn Fr . 128 .70" 294 '/,

177
245 ' />
94' /,

176 '/.
191' /.

5 Böhm . Weftbahn fl.
5 Gm. Karl-8udw .-B . fl.
5 Oefl -Unj
5Oefl.
bOest .

St .-B . Fr.
ahn(8mb.)

Nordwest
Int. 8.

»-Prioritäten.Eisenbäh «
4 Elisabeth steuerfrei M . 99 30
5 Mähr . Grenzbahn fl. 78.20
5 Oest. Nordwyiv. 74 M . 104 90
5 . . Ist . 4 . fl . 91.50
5 . . Int. 8 . fl 9010
3 Raab-Oed -Ebenf . M - 67.20
4 Rudolf fl. 8090
4 . Salzkgut. stfr. M . 98 30
4 Vorarlberger fl. 8110
33tal . gar . E .-B . kl . Fr . 53 70
5 Gotthard IV. S . Fr . 10150

3'/, Jura -Brrn-Luz . Fr . 96 .90
4Schweiz « Eeutral Fr . —
4 dto . Nordoft 85-87 Fr . 102 .10
5 Südbahn steuerfrei fl . 102 .50
4 dto. M . 93 70
3 dto . Fr . 63 .80
5Oest .-U.Sk .-B . 73-74 fl. 104 .90
3 dto . I.-VIII . E« . Fr . 84 -
3Livorn . 6 . 0 . u. 0/3 Fr . 62 80
5 ToScan . Eeutral Fr99 - -
5Westsic.E .-B . 80stfr . Fr . Öl ¬
st South . Pacif. Eal . I.M . 109 50

Pfandbriefe.
4 Pr .B.-K .-A.VII-IXMr . lOO -
4 Preuß. Eentr -Bod .-Kred.»

G . 85 » 100 Thlr- 100 30
4 Rh. Hyp. S . 43-49 M . 100.
3'/, dto . M . - 92 40

BerzinSttche «aase.
3 '/, Preuß . Präm . Thlr. -
4 Badisch« Präm. Thlr. 136 30
4 Bayrische Präm- Thlr. 139 50
4 Meln. Pr .-Pfb. Thlr. 137 90

.. ..
— » «M. M Wz.. » Rar! Ba«t, - I Rmf. « Pf,>

3 Oldenburg« Thlr. 136 —
4 Oesterr. v- 1854 fl . 117 30
4 . v . 1860 fl. 119 10

»lw.Raab-SrTHIr . 104 —
«verzinslich« Loose

p« Stück in M.
AaSbach -Gunzenh . fl. 43 3^
Augsburg « fl. 29 90
Braunschweiger Thlr. 103.76
Freiburger Fr . 29 50
« urhrsffsche Thlr.
Mailänder Fr - 10
Meininger fl.
Oestrrrnch« v 1864 fl. 317 30

85.20
111.501t. 111.50

W .

1858 fl. 831 .—
Ir . —

354 80

SO Franken- Stück 16.10
Engl- Sovereign - 20 27
Obligationen «uv Jnbnslrie -

« ktien.
3' /, Freiburg v- 1888 M
3 Karlsruhe v-1886 P .
Ettling« Spinnerei
KarlSruh . Maschinen
Bad. Zuckers Wagh. fl.
3 Deutsch . Phönix 20"/, E.
4 Rheinische Hypotheken «

Bank 60 ' /o Dir .
5 Westereg eln-Alkali-W-
5 Dortmund . Union M -
5 Alpine Montau abgA
4'/^ dto - M.

m i. T . S . ! Lire
94 .40dto . Krrdtt v

Schwedische
Ungar. Staat »

Wechsel «u» « nie ».
Amsterdam fl 100 188 . 15
London Lstr . 1 20 .32
Baris Fr. 100 80.35

Reu fl . 100 17350 _ __ _
Dollar» tp Gold 4 l6>Fra>Kfurter Baak-DiSeout 4' /»

66 . -
212 50

123 -
147 . -
111V0

dto . Ser . ll -Vlll Lire 79 .70
GtanbeSherrl . Anlehe«.

4 Asenb -Büdingeu fl . 10150
3'/,Meub -Birkriu87 ;

Druck uud Brrlag der G. Brauu ' fche » Hofbuchdruckrrri .
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